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Regelmäßige Beilagen:

Alluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Feim,
Kand wirthſchaftliche und JandelsZeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

on e
e 280. Mittwoch den 29. November. 1899.
Für den Monat Degember werden noch Co i de Sthges mit e l ſan Kaut eng r Den ne der britiſchen Suit

Abonnements auf den
„Merſehurger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur ittellandcanalfrage.
Der bisherige EiſenbahnDirections Präſident

Todt hat bekanntlich vor Kurzem zu Gunſten des
Mittellandeanals Stellung genommen, weil die
Eiſenbahnen im Ruhrgebiet in etwa 10 Jahren an
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſein
werden. Während die „Dtſch. Tagesztg.“ mit einigen
nichtsſagenden Bemerkungen darüber hinweggegangen
iſt, bringt die „Kreuzztg.“ eine längere Entgegnung
gegen die Ausführungen des Herrn Todt. Dieſelbe
gipfelt darin, daß man dort, wo man einen Canal
baut, auch eine Güterbahn mit 5 bis 6 Gleiſen
anlegen kann, die dann ganz andere Gütermengen zu
befördern im Stande iſt, wie ein Canal, der beſten
falls nur 9 bis 10 Monate jährlich betriebsfähig er
halten werden kann. Beſonders wird Herrn Todt
vorgehalten, daß er das Weſen einer Güterbahn nicht
richtig erfaßt hat und infolgedeſſen zu falſchen Schlüſſen
gekommen iſt. Die Güterbahn ſoll ſich nicht in den
Rahmen der übrigen Eiſenbahnſtrecken einfügen, ſondern
ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bilden, eventuell
mit größerer Spurenweite zur Beförderung von Wagen
bis 50 T. Tragfähigkeit. Ein Uebergang ſolcher
Wagen auf andere Strecken ſei nicht erforderlich im
Bedarfsfalle könne man ja die Güter einfach in Normal
wagen umladen, wie dies von Waggon zu Schiff und
umgekehrt häufig der Fall iſt. Als Begründung wird
ängeführt, daß die 600 DT.Schiffe, die, der Anlage
Des Mittellandcanals entſprechend, auf dieſem
verkehren würden, auch nicht auf alle übrigen Canäle
und Flüſſe übergeführt werden können. Das iſt ja
zur Zeit nicht unrichtig die Verhältniſſe beſſern ſich
aber hierin von Jahr zu Jahr. Bei jedem Neubau
einer Schleuſe oder einer Brücke wird darauf Bedacht
genommen, daß die Schiffe eine immer größere Trag
fähigkeit erlangen und die Flußregulierüngon dienen
auch nicht zuletzt der Gewinnung einer tieferen Fahr
rinne. Daß eine ſolche Güterbahn für die weſtliche
Induſtrie nicht unvortheilhaft ſein würde, voraus
geſetzt, daß ſich ihr Betrieb, wie angenommen, be
deutend billiger ſtellt, wie der der Vollbahnen, mag
richtig ſein. Aber es iſt eben eine falſche Voraus
ſetzung der „Kreuzzeitung“ und der agrariſchen
Organe, daß der Mittellandcanal nur dem Ruhr
gebiet zu Gute kommen und ausſchließlich in deſſen
Intereſſe erbaut werden ſoll. Er wird die faſt an
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommenen
Eiſenbahnen im Ruhrgebiet entlaſten und dadurch die
ſonſt erforderliche Neuanlage von Eiſenbahnen für
abſehbare Zeit erübrigen aber gebaut ſoll er doch
werden als wichtiges Verbindungsglied zwiſchen
unſeren ſchiffbären Strömen und Canälen. Er hat
zugleich die Aufgabe, Maſſengüter, ſei es Getreide
oder ſonſtige Waagren, an das Ruhrgebiet heranzu
bringen, wie deſſen Erzeugniſſe weiter zu befördern;
die wichtigſte Aufgabe iſt und bleibt eben doch die
directe Waſſerverbindung zwiſchen Rhein und Elbe
und damit zwiſchen den geſammten heimiſchen
Waſſerſtraßen.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz liegt heute eine Reihe be

merkenswerther Nachrichten vor. General Buller
iſt in Pietermaritzburg eingetroffen, um die
Oberleitung der zum Entſatz von Ladyſmith be
ſtimmten, ſchwer bedrängten Entſatarmee zu über
nehmen. Der am MooiRiver abgeſchnittenen

ſatzcolonne in Eſtcourt geglückt. Jm Norden der
Kapeolonie haben die Buren Stormberg beſetzt und
die Eiſenbrücke zwiſchen Rosmead Junction und
Middelburg geſprengt, um die von Port Eliſabeth
her anrückenden engliſchen Streitkräfte aufzuhalten,
und auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat Lord
Methuen, der mit Kimberley heliographiſche Ver
bindungen hergeſtellt haben ſoll, einen neuen Erfolg
errungen. Ferner berichtet „Daily News“ aus Kap
ſtadt vom Sonntag, nach verläßlicher privater
Information aus Pretorig erwecke der Geſund
heitszuſtand des Präſidenten Krüger Be
ſorgniß.

Eine Anerkennung Dransvaals als gleichberechtigte
Macht war die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für
die Reiſe des Kaiſers nach England. Kaiſer
Wilhelm hätte unmöglich den engliſchen Boden im
gegenwärtigen Augenblick betreten können, wenn er
nicht gegen den Verdacht geſichert geweſen wäre, daß
ſein Telegramm von 1896 an den Präſtdenten Krüger
nicht als an einen Rebellen gerichtet aufgefaßt werden
konnte.

Jn Natal muß die Entſcheidung in wenige
Tagen fallen. General Buller iſt am Sonnabend
in Durban „begeiſtert empfangen“ und hat ſich als
bald im Salonwagen des Gouverneurs nach Pieter
maritzburg begeben, wo er abends eintraf. Die
Buren ſcheinen von den Bewegungen des Gegners
genau vrientirt zu ſein. Wahrſcheinlich in der Er
wartung der Entſcheidungsſchlacht hat ſich General
Joubert von Mooi River in der Richtung auf
Ladyſmith zurückgezogen. Dieſe Rückzugsbewegung

dürfte in erſter Reihe den Zweck haben, die er
ſplitterten Abtheilungen des Burenheeres zuſammenzu
ziehen, damit bei dem bevorſtehenden Kampf die Vor
hut nicht von der Uebermacht erdrückt wird. Wenn
dieſe Erwägungen zutreffen, ſo iſt es verſtändlich,
daß es der am MoviRiver abgeſchnittenen
engliſchen Colonne geglückt iſt, ſich am Sonnabend
in Frere mit den Truppen des in Eſteourt ein
geſchloſſenen Generals Hilyard zu vereinigen.
Beide Abtheilungen haben nach einer Mittheilung
des „Daily SDelegraph“ aus Eſtcourt in Frere ein
Bivak bezogen. Nach der Vereinigung dieſer
beiden engliſchen Kadres iſt die telegraphiſche Ver
bindung zwiſchen Eſtcourt und Durban wiederherge
ſtellt worden.

Frere liegt etwa auf dem halben Wege zwiſchen
Eſtcourt und Colenſo an der Bahn nach Ladyſmith.
Jm Widerſpruch mit den obigen Meldungen berichtet
„Reuters Buregu“ aus Eſtcourt vom Sonntag Abend,
daß an dieſem Abend die engliſche Colonne von
Eſtcourt nach Frere aufgebrochen iſt. Die Eiſenbahn
brücke wurde zerſtört aufgefunden. Die Bahnlinie iſt,
wie es in dem Telegramm weiter heißt, bereits an
ſechs Stellen von den Engländern wieder hergeſtellt
worden. „Der Feind geht eilig zurück.

Die bevorſtehende Schlacht muß auch das Schick
ſal von Ladyſmith entſcheiden. Wie es dort aus
ſteht, geht aus den widerſprechenden Nachrichten nicht
hervor. Am Freitag iſt nach dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Pretorig folgendes Telegramm ein
gegangen „Die Garniſon von Ladyſmith war geſtern
auffallend ruhig, heute wurde die Beſchießung
kaum erwidert. Der Ballon ſteigt nicht mehr
auf. Die Buren haben ein drittes ſchweres Geſchütz
aufgefahren, welchem ſie den Namen „Suzeränetät“
gegeben haben. Die Burengenerale ſind der Anſicht,
daß es ihnen gelingen werde, Ende dieſer Woche
Ladyſmith zur Uebergabe zu zwingen. Jn ver letzten
Nacht ſind bei einem heftigen Gewitter vier Buren,
welche eine Kanone bewachten, durch einen Blitzſchlag
ſchwer verletzt worden.

Jm Norden der Kapeolonie haben die
Buren Storm berg beſetzt. Bei Middelburg kreuzen
ſich die Eiſenbahnen, die von Port Eliſabeth über
Colesberg nach Bloemfontein und von Queenstown
über De Aar nach Kimberley gehen. Hier bei
Middelburg haben die Buren die Eiſenbahnbrücke

kräfte von Port Eliſabeth zu verhindern
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat

Lord Methuen auf dem Vormarſch gegen
Kimberley weiter an Boden gewonnen. Er hat
bereits heliographiſche Verbindung mit Kimberley
hergeſtellt. Etwa 10 Kilometer nördlich von Belmont
an der Eiſenbahn nach Kimberley liegt die Station
Graspan. Bis hierher iſt Lord Methuen am
Sonnabend vorgerückt. Er ſtieß auf eine Buren
abtheilung in Stärke von 2500 Mann mit 6 Geſchützen
und 2 Mitrailleuſen. Wie Lord Methuen nach
London berichtet hat, kam es um 6 Uhr früh zum
Gefecht. Die Batterien eröffneten das Feuer und
ſchoſſen mit Shrapnells, bis die Höhen verlaſſen
ſchienen. Hierauf gingen die Seeſoldaten und Jn
fanterie im Sturme vor. Nach heftigem Kampfe, der
bis 10 Uhr dauerte, wurden die Höhen genommen.
Die Buren zogen ſich in der Richtung auf einen
Punkt zurück, wo das 9. Lancer Regiment Aufſtellung
genommen hatte, um ſie abzuſchneiden. Jm Augen
blick der Abſendung des Telegramms war das
Ergebniß dieſer Bewegung noch nicht bekannt. Die
Artillerie benutzte ſofort den Rückzug der Buren. Bei
Beginn des Gefechts griffen 500 Buren die engliſche
Nachhut an, die Gardebrigade ſchlug ſie aber zurück
und deckte die Flanken. Die Marinebrigade focht
mit großer Tapferkeit und erlitt große Verluſte
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. Die Buren
leiſteten hartnäckigen Widerſtand und müſſen große
Verluſte erlitten haben. So viel bis jetzt bekannt,
ſtnd 31 Buren gefallen und 48 verwundet. Auf
einem Platze lagen 50 Pferdeleichen.

In der Eile hat Lord Methuen wiederum vergeſſen
die Größe des eigenen Verluſtes anzugeben, während
er über die Verluſte der Buren detaillirte Angaben
macht.

Privatmeldungen berichten über engliſche Offizier
verluſte bei Graßpan: Kommandant Ethelſtone vom
„Powerful“ iſt todt, Major Plumbe von der Marine
infanterie von Schiff „Doris“ ebenfalls todt, Kapitän
Senior von der Marineartillerie des „Monarch“ todt,
der Flaggkapitän Prothero von der „Doris“ ſchwer,
der Leutnant Jones von der Marineinfanterie der
„Doris“ leicht verwundet, andere Verluſte ſind un
bekannt.

Ueber das Gefecht bei Belmont am Donnerstag
hat Lord Methuen noch nach London berichtet. „Wir
wiſſen, daß 81 Buren gefallen ſind. Wir haben 64
Wagen verbrannt, ſowie 750 Geſchoſſe, 50000
Patronen und eine große Menge Pulver vernichtet
Die Artillerie der Buren kommandirte Albrecht, während
Dolivry den Oberbefehl führte

Obgleich frühere Anſchuldigungen der Eng
län der gegen die Buren wegen illoyaler Kriegs
führung auf ihre Urheber zurückgefallen ſtnd, bleiben
ſte bei der Behauptung, daß die Buren ſich ſolcher
ganz unglaubwürdigen Vergehen im Kampfe bei
Belmont ſchuldig gemacht hätten. Der dortige Corre
ſpondent der „Daily News“ meldet ſeinem Blatte
ſogar, General Methuen habe einen Brief an den
Kommandanten der Buren geſchrieben, in dem
es heißt „Jch muß Sie bitten, Jhren Leuten einzu
ſchärfen, als Verwundete nicht auf unſere Offiziere zu
ſchießen. Ferner muß ich Sie auffordern, keine Dum

DumKugeln zu verwenden oder die Parlamentärflagge
in verrätheriſcher Weiſe zu gebrauchen.“ Der Corre
ſpondent giebt dann die „Thatſachen“ an, welche zu
dieſem Schreiben Anlaß gegeben und fügt hinzu, daß
„alle engliſchen Zeitungscorreſpondenten die Wahrheit
hieſer Vorkommniſſe beſtätigen.“

Die europäiſche Poſt für Transvaal iſt
nach der Zuſchrift eines Deutſchen aus Pretorig an
die „Volksztg.“ von den Engländern in Kapſtadt

zurückgehalten worden.
Das Kabel zwiſchen Zanzibar und Aden iſt ge

riſſen. Alle Kriegsdepeſchen müſſen über das einzig
verfügbare weſtafrikaniſche Kabel geleitet werden.
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längerer Zeit eine Verſtimmung.
zum Ausdruck in dem Rücktritt des niederländiſchen
Geſandten in London, Baron Goldſtein. Zu
ſeinem Nachfolger in London iſt der visherige Ge
ſandte in Stockholm, Baron Gericke von eerwijnen
ernannt worden.

Frankreich. Jm Pariſer Complott-
prozeß wandte ſich am Sonnabend während des
Zeugenverhörs über das Vorleben Guerins der An
geklägte Cailly in beleidigenden Ausdrücken an die
Senatoren. Der Staatsanwalt ſtellte wegen dieſer
Ungebuhr Strafantrag gegen Cailly. Der Beſchluß
des Staatsgerichtshofs lautete auf Ausſchluß des
Angeklagten Cailly von den Sitzungen des Staatsge
richtshofs auf zwei Tage.

Spanien. Jn Granada ſchleuderten am Sonn
tag infolge des Verbots einer Verſammlung ver
Freidenker die Einberufer der Verſammlung Steine
gegen den Wagen des Präfekten. Der Präfekt wurde

Gendarmen zerſtreuten die Menge und
ſtellten die Ruhe wieder her. Einige Perſonen
wurden verhaftet

England. Ueber Lord Salisburys Rück
tritt werden aus London allerhand Combinationen
bekannt. Als ſein Nachfolger im Miniſterpräſtdium
wird der Herzog von Devonſhire, als Staats
ſecretär des Aeußern Lord R oſebery genannt.

Serbien. Jn Serbien iſt der Bürgermeiſter
von Belgrad, Stefanowitſch, ſeines Amtes ent
hoben worden, angeblich weil er den Anleiheverkrag
ohne Einhaltungen der geſetzlichen Beſtimmungen
unterzeichnet hat. Die mit der plötzliche Abreiſe
des ruſſiſchen Geſandten Schadowski abgebrochenen
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Serbien und
Rußland ſtnd wieder angeknüpft worden.

Türkei. Jn Konſtantinopel dauern die Ver
haftungen wegen der angeblichen Verſchwörung
gegen den Sultan fort. Jm Palaſt wird babauptet,
daß die Hausſuchung bei den drei deportirten Staats
räthen das gravirendſte Material zu Tage förderte,
wonach des Thronfolgers Bruder, Prinz Haireddin,
welcher ſich großen Anhanges erfreut, auf den Thron
gebracht werden ſollte. Nach öſterreichiſcheoffiziöfen
Berichten aus Konſtantinopel ſoll die Zahl der in
Folge jungtürkiſcher Umtriebe vorgenommenen Ver
haſtungen von Türken 57 erreicht haben. Unter ihnen
befinde ſich der Oberſt der Militärfeuerwehr Raſchid.

Aegypten. Die Vernichtungder Mahdiſten
ſcheint eine endgiltige zu ſein. Nach einem Tele
gramm des Sirdar Kitchener iſt die Styeitmacht des
Khalifen völlig vernichtet. Von den Heerführern iſt
nur Osman Digma entkommen. Ueber die Vorge
ſchichte des Kampfes berichtet die „Köln. Itg.“: Oberſt
Wingate war vor einigen Tagen von Khartum nach
Süden aufgebrochen, um dem Khalifa entgegen zu
ziehen. Zunächſt fand er den Ort Drefiſſa geräumt
geraumt Und ging dann vorwärts nach dem 6 km
weiter gelegenen Abu Ahdil, wo Achmed Fedils Streit
kräfte lagerten. Die berittenen Truppen unter Oberſt
Mahon mit zwei Geſchützen und zwei Maſchinenge
wehren und die Fußttuppen unter Gorringe gingen
ſofort gegen den Feind vor die Derwiſche kämpften
mit ihrem alten Ungeſtüm bis etwa 70 Meter vor
der Mündung der Geſchütze. Oberſt Wingate kam
mit der Infanterie noch rechtzeitig zur Verſtärkung
Mahons und ſäuberte die ganze Stellung. Die Der
wiſche ſlohen in den Buſch und nahmen ihre Ver
wundeten mit; ſte wurden von den berittenen Truppen
verfolgt. Oberſt Wingate ſchätzt die Streitkräfte
Achmed Fedils auf 2400 Mann von dieſen wurden
400 getödtet. Die Vernichtung des Khalifen ge
lang in einer neuen Schlacht bei Dſchedid, das
vielleicht 20 Kilometer von Khartum entfernt am
Blauen Nil liegt. Die Streitmacht, mit welcher der
Khalif heranrückte, wurde auf 15--20000 Maun ge
ſchaäht, doch ſollten nur etwa 5000 mit Gewehren
bewaſſfnet ſein. Dem ſtanden höchſtens 10 000 Mann
engliſchägyptiſcher Truppen gegenüber. An engliſchen

Truppen ſind in Aegypten überhaupt nur noch vor
handen: 3 Bataillone, KavallerieRegiment, 1 Feld
batterie, FeſtungsartillerieCompagnie und 1 Pionier
Compagnie. Da dieſe Truppen auf ganz Aegypten
ertheilt ſind, ſo lag die Vertheidigung des Sudans
faſt ausſchließlich ägyptiſchen Druppen unter engliſcher
Führung ob. Der entkommene Osman Digma allein,
ohne den Stützpunkt des Mahdiſtenheeres, iſt nicht
ernſtlich zu fürchten. Er iſt alt und wird kaum
emals über die Bedeutung eines Räuberhauptmannes
wieder hinauswachſen.

Oſaſten. Jn China iſt Li-hungTſchan s

zum Handelsminiſter ernannt worden. Nach einer
Reuter Meldung aus Peking wird dieſe Ernennung
als ein hervorragender Schritt in der Richtung einer
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iſt am Sonntag in China ein
Vor erſte Zug zwiſchen Talienwan,
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Eiſenbahnlinie
geweiht worden.
Niutſchwang und Mukden hat Port Arthur am Frei
tag mit EiſenbahnIngenieuren verlaſſen. Jn
Quangschuwan ſtnd bekanntlich vor kurzem mehrere
franzöſiſche Offüziere von chineſiſchen Soldaten
ermordes worden. Als Sühne hierfür hat der
franzöſtſche, Geſandte in Peking die Hinrichtung des
für dieſe Ermordung verantwortlichen Beamten und
die Zahlung einer kleinen Geldbuße verlangt. Nach
einer „Reuter“ Meldung aus Peking wird Ghina

wahrſcheinlich gern“ hierzu bereit ſein, da man auf
viel ſchwererer Bedingungen gefaßt war.
er

Deutſchland.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer, der Prim z

von Wales, der Herzog von York, der Oberhof
marſchall Graf zu Eulenburg und der General
adjutant Generalleutnant v. Pleſſen begaben ſich
geſtern in die Wälder von Wolferkon zur Jagd. Die
Damen ſchloſſen ſich ſpäter an. Für eine

—teeeeere

rich werden auf Anordnung des Evangeliſchen Ober
kirchenraths von jetzt ab kirchliche Fürbitten abgehalten
Den „Berliner Reueſten Nachrichten“ zufolge beab
ſichtigt Prinz Heinrich nach den jetzt feſtſtehenden
Dispoſitionen im Dezember an Bord des Panzer
kreuzers „Deutſchland“ von Hongkong nach einem
der ſtameſtſchen Haupthäfen zu dampfen und von dort
aus wahrſcheinlich den ſtameſtſchen Hof zu befuchen. Von

Siam geht Prinz Heinrich an Bord der Deutſch
land nach Singapore, von wo aus er ſich Mitte
Januar zur Heimreiſe einſchifft. Prinz Heinrich
ſchifft ſich dann in einem italieniſchen Hafen aus,
um den Seeweg. über Gibraltar zu erſparen. Das
Eintreffen des Prinzen in der Heimath darf ungefähr
Mitte Februar erwartet werden.

(Ueber den Abſchied des Kaiſer
pagares von der Königin Victsriag) bei der
Abreiſe nach Sandringham berichtet die „Daily

oben an die Freitreppe an Schloßportal, dann ſagte
ſte mit Thränen und Küſſen Adieu. Der Kaiſer
beugte das Knie und küßte die Hand der Großmutter

und begonnen, die Treppe hinabzuſteigen, als, wie von
gemeinſamem Impulſe getrieben, die Königin die Arme
ausſtreckte undeder Kaiſer zurückflog, um ſie noch einmal

zu umarmen.
(Der Prinzregent von Braunſchweig

iſt mit ſeinen Sohn am Montag früh von ſeiner
Spanienfahrt wieder in Berlin eingetroffen.

Miniſter v. Miquel) hat am Sonntag
Mittag dem Reichskanzler einen Beſuch abge
ſtattet, nachdem im Laufe des Vormittags, wie die
„Berl. Neueſt. Nachrichten erzählen, Lu canus mit
beiden Miniſtern Beſprechungen gehabt hatte.
Beim Finanzminiſter v. Miquel findet am kommenden
Sonnabend ein Diner ſtatt, zu welchem außer Mit
gliedern des Miniſteriums auch einige Abgeordnete
geladen ſind.

(Wegen Wahlfälſchung) zu Gunſten des
konſervativen Candidaten bei der letzten Reichstags
wahl war der Gemeindevorſtcher Weylan d in
Technow (Kreis Schivelbein) zu zwei Monaten Ge
fängniß verurtheils worden. Dieſe Strafe iſt im
Gnadenwege in eine Geldſtrafe von 300 Mk. umge
wande worden.

Coloniglpoſt.) Zu der Nachricht von dem
Tode des Leutnants v. Quszis im Hinterkand von
Kamerun wird der „Köln. Ztg.“ aus Victoria
vom 1. November berichtet, daß der Leutnant v. Queis
den alten, einflußreichen Häuptling von Ndebindſchi
hat erſchießen laſſen und auch gegen andere Häupt
linge mit ungewöhnlicher Strenge vorgegangen iſt.
Dar DeutſchOſtafrika iſt in dem neuen Etat
die Errichtung einer Telegraphenlinie von
Dar esSalam und Mrogoro nach Kiloſſa in Anſatz
gebracht.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. November.

Bei Beginn der heutigen Sitzung verſagte der Reichs
tag zunächſt in Gemäßheit des Antrages ſeiner Geſchäfts
ordnungscommiſſion die von dem Buchdruckereibeſitzer Berger
zu Apolda nachgeſuchte Genehmigung zur ſtrafrecht
lichen Verfolgung des ſozialdemokratiſchen Abg.
Baudert im Privatklageverfahren und wandte ſich dann
zur Fortſehung der zweiten Berathung der Novelle zur
Gewerbeordnung Nach S 124a der Gewerbeordnung
kann der gewerbliche Arbeitsvertrag u. A. aus wichtigen
Gründen geclindigt werden, wenn das Arbeitsverhältniß auf
mindeſtens 4 Wochen oder mit längerer als 14 tägiger
Kündigungsfriſt vereinbart iſt. Die Commiſſion beantragte,
dieſe Bedingungen Zu ſtreichen. Abgeordneter Frhr. von
Stum m (Rp.) befürwortete einen Antrag, es bei der bis
herigen Beſtimmung zu belaſſen. Abgeordneter Baſſer

glückliche Entbindungder PPrinzeſſinHein-

Mail Die Königin begleitete das Kaiſerpaar bis

mit Ehrfurcht. Kaum hatte er ſtch dann aufgerichtet

die innere Einrichtung

mann (nat.lib.) erklärte
nicht zuſtimmen zu können, jedoch für
der Beſtimmung der Gewer ordnung ſtimmen u wollen
Württemberg. Miniſterialdirector von Schicker meinke, es
ſei irrig, anzunehmen, daß die Beſtimmung der Gewerbeordnung
durch das Bürgerliche Geſetzbuch abgeändert wäre daher
empfehle es ſich, den Antrag der Commiſſion abzulehnen
Auch die Abgg. Stadtha gen (Soz.) und v. Frege (konſ.)
empfehlem den Antrag Stumm, der hierauf einſtimmig
angenommen wurde. Die Commiſſion beantragt hinter
&133 der Gewerbeordnung drei neue Paragraphen einzuſchalten,

durch welche die im Handelsgeſetzbuche, 59 67. 65 ent
haltenen Beſtimmungen über die Kündigungsfriſt auf die in

jenem Paragraphen der Gewerbeordnung bezeichneten Gruppen
gewerblicher Arbeiter Betriebsbeante, Werkmeiſter
ausgedehnt werden ſollen. Nachdem die Abgg. Frhre von
Stüumm(Np.) und Baſſerman n (nat.lib.) die Vorſchläge

der Commiſſion vbeſürwortet hatten, wurden dieſe angenommen
Die von der Commiſſion neu vorgeſchlagene Beſtimmung, für
minderjährige Arbeiter Lohnbücher einzurichten, wurde von
den Abgg. Freiherrn v. Stumm (Reichsp.), Pachnicke

(freiſ Vgg), Freiherr v. Hieyl (nat.-lib.) Hitze (Etr.),
Jacobskötter (conſ.), Möllar (ntlib.), Fraänken (ntlib.

Graf Oriola (ntlib.) als erzieheriſch wichtig grade gegenüber
der von den Sozialdemokraten angeſtrebten Lockerung der Ehe
und überhaupt der Familienbande vertheidigt die ſozialdemö
kratiſchen Redner Bebel und Mokkenbuh r bekämpften
ſie ſelbſtverſtändlich, wobei namentlich der Abg. Bebel beßritt.
daß er die Befeitigung der Ehe anſtrebe. Der Commiſſtons

vorſchlag wurde hier ebenſo angensmmen, wie bei der
folgenden, wiederum von der Commiſſion neu vorgeſchlagenen

Beſtimmung daß die Lohnzahlung nicht am Sonnabend oder
Sonntag vorgenommen werden ſoll, vorbehaltlich durch die
Verwaltungsbehörde zu erlaſſenden Ausnahmen. Der Antrag

des Frhrn. v. Stumm, die Lohnzahlung nur am Sonntag
zu verbieten, wurde ebenſo abgelehnt, wie der der Sozialde
mokraten, die Beſtimmung nicht auf alle gewerblichen
Arbeiter anzuwenden. Am Dienstag um 1 Uhr wirdedie
Berathung der Gewerbeordnungsnovelke fortgeſetzt.

denten iſt im Reichstag der heutige Mittwoch als
Schwerinstag in Ausſicht genommen die Be
rathung der Gewerbeordnungsnovelle wird unter
brochen und auf die Tagesordnung u. a. die ſ. 3.-

gusgeſetzte Abſtimmung über die antiſemitiſchen
Schächtanträge und Anträge zum Berggeſetz geſetzt

werden.

Vermiſchtes.
(Hie Sammlungen filr die Buren) nehmen im

Berlin einen großer Umfang an. Jn der Deutſchen
Frauenztg.“ wird der Vorſchkag gemacht, zur Unterſtittzung

Der Buren für Deutſchland ein Nationalcomitee zu organiſiren.
(Von Frauenhändem gebaut.) Ein Haus, be

deſſen Errichtung und Ausführung nur Frauenhände thätig
geweſen, iſt jedenfalls nichts Alltägliches, ſelbſt nicht einmal
in Amerika Eine vor acht Jahren mit ihren beiden Töchter

in Chicags aingewanderte Deutſche Namens Amanda Schmidt.
hatte, wie man dem „B. T. ſchreibt, bei einem ſchwung-
vollen Viktualienhandel ſoviel Geld erſpart, um am Humboldk-
Boulevard ein mäßig großes Terrain erwerben zu. könneu.
Mit ihren eigenen Händen, ohne jegliche weitere Hilfe ſind
die drei Frauen ſeit 15 Monaten am Werke geweſen Stein
auf Stein zu einer Heimſtätte zu fügen, die ihnen noch im

dieſem Winter Schutz gewähren foll. Das Material des
Gebäudes beſteht aus beſten Mauer und Klinkerſteinen und

die Arbeiten daran ſind ſoweit vorgeſchritten, daß nur noch
fehlt. Tag für Tag ſieht man

Tauſende von Neugierigen auf dem Boulevard Poſto faſſen,
um das Schaffen der muthigen Frauen zu beobachten, welche
die Function des Architekten, des Maurers, des Zimmer
manns und des Malers in ſich vereinigen.

Weber chineſiſche Eiſenbaähnen) veröffentlicht
T. Grant Birch, zur Zeit in Tientſiu, in einem engliſchen
Fachbkatte ſeine Beobachtungen, denen wir folgende Sätze
entnkahmen: Hinderlich an der Errichtung von Eiſenbahn
werkſtätten iſt, daß dem chineſiſchen Arbeiter bis jetzt die
Energie des Amerikaners, der emſige Fleiß der Deutſchen
und das Pflichtgefühl des Engländers fehlt; es iſt unerreich
bar für ihn, ein gleiches Maß von Arbeit in derſelben Zeit
wie ein europäiſcher Arbeiter zu leiſten. Etgenthilmlich in
China iſt auch die Vertheilung einer jeden Arbeit auf viele
Perſonen, ſo daß beiſpielsweiſe eine Arbeit, zu dex bei uns
ein Mann und ein Handkarren genügen würde, von 12
Kulis ausgeführt wird. Aus dieſer Ueberzahl von Arbeits.
kriſten leitet Herr Birch auch die unendlich vielen Diebſtähle
ca Kleineiſenzeug, mag es loſe oder befeſtegt ſein auf den
Eiſenbahnen her. Da bei den Chineſen Eiſen und Stahl ſo
viel gilt wie bei anderen Nationen das Kupfer und Meſſing
ſo viel wie bei uns das Gold, ſo werden Nägel, Schrauben,
Schlüſſel und andere wichtige Theile herausgeriſſen und
haben natürlich Veſchadigungen und ſelbſt Unfälle zur Folge
Man hat, da die Neigung der Chineſen zu Unterſchleiſen
nicht zu unterdrücken und eigentlich jeder chneſiſche Beamte
von Natur ſo verderbt, wie nur irgend möglich iſt, europäiſche
Fahrkarteneinnehmer bei den Zügen anſtellen müſſen. Eine
der Hauptſchwierigkeiten bei der Leitung einer chineſiſchen
Eiſenbahnlinie liegt darin, daß die Bevölkerung aller Klaſſen
alle nur denkbaren Kniffe anwendet, um das Fahrgeld zu
hinterziehen, und daß die chineſiſchen Eeſenbahnbeamten alles
verſuchen, um einen Theil der Eiſenbahngelder ſich anzueignen.
Sogar die Anweſenheit eines europäiſchen Fahrkartenein
nehmers giebt keine Sicherheit, daß jeder Fahrgaſt für ſeines
Fahrkarte bezahlt hat.

r m

etß

Fleisch-Etract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraſt und
Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte und et

in allen besseren Drogen-, Delicatessen- nd
Solonialvwagren-Handlungen An haben.

var den Gründen des Vörrednerg
Aufrechterhaktung

Nach den bisherigen Dispoſitionen des Präſte

l



Wauft

Anzef gen.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaet on dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

e Nachriche en.
Wodes Anre G
Heute Morgen al Uhr verſchied nach

kangen Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter und Schweſter

Horothee Kretzeschnar
geb. Hoffmann,

m. Alter von 68 Jahren.
Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Leunga, den 28. Nov. 1899.

Die Beerdigung findet Freitag Nach
nittag 3 Uhr ſtakt.

an
Für die zahlreiche e n n beim Be

grähniß unſeres theueren Entſchlafenen, des
Buchbindermeiſters

Müller TWünnprecht,
ſagen hiermit ihren tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 28. Nov. 189 9.
Für die uns bei dem Heim ange nſeres

Lieben Sohnes Paul bewieſene freuſidlich e Theil
nahme, ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 27. Nov. ne
Die trauernde Familie Mohr.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Thei
nahme bei dem uns ſo ſchmerz lichen Verluſte ſagt

Um ſtille

F.

in Namen aller Hinterbliebenen herz lichſten

Dank. Bittner, Roßarzt.
Gerſtenſpren und
Futterkartoffeln

zit verkaufen.
Gutsherwaltung 6G, Berger

Ein Sopha
mit braunem Bezug, gut erhalten, preiswerth
t verkaufen Oberaltenburg 1.

Ein Pöhkrelfaß
zu verkaufen Roſenthal 2.

Eine hochtragende Kuh
t zu verkaufen Menſchau Nr. 35,

20900 Mark
u gute Hypothek ſofort oder 1. Januar 1900
S Offerten unter L. 436 an die Exped.
J. Bl. erbeten.

Mark 4500 zu
als 2. Hypothek auf vollvermieth. e

Hinter 14 400 Mk. Sparkaſſengelsd per ſofortgeſucht. Feuerverſicherung Mt. 28 840.
Nur Selbſtverleiher e ſich melden unter

T an die Exped. d.MWesenſelver Str. 3
die 1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, zum

Z. April oder 1. Januar 1900 zu vermiethen.

Zweite Etage, Dom 5,
ſofort zu vermiethen und J. April 1900 zu

Seziehen.
Die Parterre Wohnung im Hauſe Weißen

e Straſze 5 iſt zu vermiethen und k.
Ipril 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptoir.

Moblirtes Zimmer
zu vermiethen und 1. Dezember zu beziehen

Weißenfelſer Str. 16, p.
Gut wöblirtes Zimmer,
Hart und ſeparat Se iſt zu vermiethen

fſfnerſtraſßze 1 w.Eine anſtändige en aſſtelle offen,

Daſelbſt guten Mittagstiſch.
Brauhausſtraße 4.

Mbnbeer-, Mrgeh-,
Kpfelsinen-

und Johannisbeer-Satt
Von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 Pf.

de Staßt Upothete.

haararbeiten,
Pnppenperüchen, Jöpfe etr.

werden ſauber und billig e
Eure z tſſein,

denen der e 2Ausgekähmntes Damen ar

v. O.

hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß ich den Termin zur Wahl von vier Mit
h gliedern zur Sandelsk an mmer zu Halle g. S. an Stelle der im I. Wahlbezirke (Stadt

Merſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

Generaldirektor Julius Kuhlow,Stärkefabrikant Karl Schmidt,
Commerzienrath Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Wesrther,

ſämmtlich zu Halle a. S.,

kreis Halle a. S., Kreis

auf
Donnerstag den 7. Dezember 5.

Halle a. S., den 27. November 1899.

Guido

Weihng

diesjährige

Gemäß 8 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 19 Auguſt 1897

-Ausſte
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine

Wetlnachts- Ausſtellung
und bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Carl StrebenBurgſtraße 13.

elran kann arhn Ang.

24. 1870Februar ne

J., vormittags von 9 11 Uhr,
im Sagle des Halleſchen Pereins für Getreise- und Produktenhandel (Börſe)
zu Halle a. S., Neue Promenade feſtgeſetzt habe.

Dex Wahlkommiſſar für den J. Wahlbezirk der Handelskammer zu Halle g. S.

Müller. (69359)

Ung.

Paul Sxner,

Anfertigung aller in ſeinSee eitenſich zur

angelegentlichſt empfohlen und e jede e für elegante und

ſaubere Ausführung, tadelloſes Paſſen und größte Haltbarkeit bei
billigſter Preisſtellung.
ertige ärztlich vorgeſchriebene JußbekleidunFür leidende Füße n Sarg n

Bossmarkt 12,

Fach ſchlagenden Arbeiten

i6 370 Sowihno.
50 000 Hk., 25 000 Hik., 15 0060 Mk. ete

ge Weihnachts
geſchenke

bietet unſer großes autiqquariſches Lager von
Werken aller Wiſſenſchaften, Prachtwerken,
Jugendſchriften, als Herzblättchens Zeit
vertreib, Tüchter-Album, Knaben undMädchenbuch, Hoffmanns Jugendſreund
Deutſche Glaſſtker in guten en und voll
ſtändigen Ausgaben, Sexica i in allen Sprachen e.
zu ſehr billigen Preifen 200 Bde. Tauch
nitzCollecrtion, tadellos gebunden ſtatt à 2,20
Mark à 90 Pf. broch, ſtatt 1,60 Mk. 80 f.
Brockhaus und Meyer Lexicon ſtatt 170
und 180 je 90-120 Mk.

Jedes gewünſchte Buch wird von uns anti
quariſch in möglichſt neuer Auflage beſchafft.

Um Aufträge bittet

die Steſſenhagen'ſche Ant
quarigte tet Innung

Oberburgſtr. 9, gegenüber Höfers Hotel
VWVaſelitte, gelh und Owarz,

Maſ chinenöl,
Centrifugensl,

Wagenſfettempfiehlt in Ta Qual. 35

Paul Göhlsol, Neumarkt.
Donnerstag ind Freitag

friſche Rindskaldannen
K. Kellermann.

Zugleich empfehle
geräucherten Speck,

Billi

Rothen. Leberwurſt
J Pfd. 60 Pf., bei Abnahme von 6 Pfd. 3 Mk.

Der Obige.

Geld- Lotterie
zur Errichtung Von Heilstätten für

Imngenkranke.

darunter 100 000 Mk.

Ziebung vom [6. 21. Dezember er
Hierzu empfehle Originalloose a2u 3 ic. 390 P.

Zus endung und Geeinnliste frei.

ober Other ane
s Walden e ſreene Mebanen

und Diplome.

Fil. m le
und Pantoffeln in allen Größen und jeder
Auswahl empfiehlt

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.
Condtoron 9edönlber gor

empfiehlt

Pfannenkuchen und Sprißluchen.

Kinder Nährzwiehack,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch e

eronen, Chocoladen, Banille und Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

G. SohneGotthardtsſtraße 14 15.
Mein

KinderRährzwieback
iſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben

Robert Heyme.
Kanarienvögel

mit ſchönen Hohl und Klingelrollen hat wieder
abzugeben Reinh. Schmidt, Sand 9.

Aſchenkaſten, Ofenrshre,
Dfenroſte, Feuerthüren,

empfehlen billigſt Gebr. Wiegand.
Empfehle meinen werthen Kunden von jetzt

ab täglich friſch geſchlachtete

Gänſe, Enten,
Suppenhühner u. Tauben;Gänſe, auch getheilt und bratfertig e
G Gänſeblut.

Bertha Böhme, Windberg 3.
Soeben eingetroffen

pan böhm. Spiegel
t. Schletenkarpfen,

bei größeren AbnahmenW. h orias o
Neumarkt 5

e

eleg. geb. ſtatt 7 Mk. Z Mark.

Polſtergeſtelle
S und hält auf

a Jacobs, Tiſchlerei für Polſter
geſtelle,Halle a. S., Albrechiſtr. 24.

Brandmahblarbeiten
werden ſauber und preiswerth ausgeführt von

R. Ankexalkenburg 7.

kauft man wie welonnt am billigſten in der

Schuhbeſohl Anſtalt von
E. Menele, Roßmarlt 10.

Zu allenchirurgiſchen

Verrichtungen
empfiehlt ſich

Ecdwin Menzoel, g. Heilgehülfe.

Freundlich möbl. Zimmer

empfieht W. A, Knoblaueh,
Dammſtraſze Nr. 7.

Germaniſſhe Fiſchhandl ung

e Friſche SendungG Schellſiſch, Cabeljau

Zander, Schollen,Kieler Sackinge, Flundern, geräuch.

Schellſiſch. Lachsheringe, f. SpickAale,

S

Citronen
DOelgrube, entgegen.

Beſtellungen nimmt F. E. Panecke,
empfiehlt W. Kräkrnev-

Petri's Fremewörterhuen

Steffenhagen' ſche Antiq. Vuchhandlung.

ſowie guten Mittagstiſch

Laichs, Aal in Gelse, Bismardheringe,,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe, A.

Schweizeriſche

Spielwerke
anerkannt die vollkommenſten der

Welt.

Spieldoſem,
J Automaten Neceſſaires, Schweizerhänſer,
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge,
J Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren

etuis, Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet
er Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt die
Fabrik

J. H. Hellerin Sern(Schweiz).
Nur directer Bezug garantirt für

Aechtheit illuſtrirte Preisliſten franeo.

Bebeutende m
Gaorhocuengen ſen-Frürhte,

a s
ertra große Linſen,
mittelgroße Linſen,

weiße Zohnen,
grüne Erbſen,

geſchülte Victoria Erbſen
empfiehlt billigſt

Bergmann Markt 30.
Herrenn. Knaben Amüge,
Paletot, Appen u. Mäntel,
werden nach Maaß angefertigt. Guter Sitz
ſolide Arbeit.
A. Thomas, Hülterſtt. 2 a P.

NB. Gelieferke Skoſſe werden
verärbettel

v e Dopfen Fenigen empfiehlt
ens

Friedr. Teubner, Steinſtraße



I.

I.

Thüringer Käſe, hochfein im Geſchmack
e rein, empfiehlt für Wiederverkäufer

r 8Thüringer Handform-Küſeret,

WMerſeburg, kl. Ritterſtrafze 12.

Kirchlicher Verein
es Neiumnavlghs.

Mittwoch den 29. Nov., abends s
r

Verſammlung
im „Augarten“. Vortrag des Herrn Lehre
Dietrich über „Weihnachtsbräuche“. Be
ſchlußfaſſung über die diesjährige Weichnachts
beſcheerung. Gemeindeangelegenheiten.

Auch in dieſem Jahre habe ich zum bevorſtehenden

Weilknachts-este
einen großen Poſten

moderner Herrenſtoffe,
paſſend zu Anzügen, Joppen, Weinkleidern, Schlafröcken uſw.
ganz bedeutend in Preiſe Lrmäſtigt und bietet ſich daher Gelegenheit, wirklich

ſolide, dauerhafte, hochmoderne Stoffe ſehr preiswerth einzukaufen.

Zu Weihnachts-Einkünfen
empfehle ferner

Reisecdleckew,engl. Mohair, Kameelhaar, SealskinJmitat. v. 5 Mk. an,
Schlafcdeckem, Baumwolle, ſchöne neue Muſter, von 1,75
Scehlafdeckem, reine Wolle, naturell u. weiß, 6,50
Steppcdleckenm, Satin Zaring, uni und türkiſch Zitz,

ſchweizer Coeper, 3,50
Sopha-sehutzdechkenm in großer Auswahl, nur

Renheiten,
Pferdecdleckem, Halbwolle, auf Wunſch gefüttert,
Sportdecken für Reit- und Kutſchpferde,
Sonnen in. Schweifſchnur, nur Hestes Fabrikat,
Pferdecdlecken, waſſerdicht Segeltuch mit Riemen

und Oeſen, von 3,50 Mk. au,
Ein Poſten Lamnmafkelle im Ausverkauf Stück Mk.,
Amgorafelle, gefärbt und weiß, Stück von S Mk. an,
Ziegemfelle, weiß, naturell u. Thierfellimitationen, in gr. Auswahl

Zu bekannt niedrigsten Preisen.
Bettchen Barchend, weiß und bunt, von 1,50 Mk. an.

arm ger-Nur reelle ualikäten zu denkbar billigſten Preiſen.Sendungen e auswärts franco.

Melm Holle, Merseburg,
Marlet

Caſſa-Sconto. Amkauſch geſtattet.

e a 94 J 5Zur Festbackerei
Vollunileh, Magermilch, Feinſte

Molkereibutter,div. Sorten in Stücken und ausgetragen

Biecdlerlage der garantirt reinen
Simnnmer“s Getreide-Fresshefe,

Der Vorstamcl-
Freitag ven 1. Dezember

aßends Uhr,
2. Künſtlerroncert
im Kgl. Schloßgartenpavillon, ausgeführt vonden Mitgliedern der Kbniglichen Kapelle in
Berlin Herren Prill (Flöte), Band feſt (Oboe),
Schubert (Elarinette), Littntann Horn)
Guetter (Fagott), in Verbindung mit dem
Claviervirtuoſen Herrn Ferrier und unter
Mitwirkung der Sopraniſtin Fräulein Jlſe
Delius.

Zur Aufführung kommt Sextett von Thuille,
Quintett von Beethoven, Quartett von Mozart,e von GaintSaens, Lieder von Schumann
Radecke, Franz, Spohr.

Abonnementskarten für die letzten dreConcerte nummerirt a 6 Met, nicht nümmerirt

à 2,25 Mk., Eintrittskarten zum zweiten Concert e
nummerirt à 3 Mk., nicht nummerirt à 1,50 Mk.
in der Stollbergſchen Buchhandlung.

Den Coneertflügel ſtellt Herr Hoflieferant
Weißbrod in Eiſenberg.

vrſeburger
Landwehr-Werein.
Sonnabend den 2. Dezember findet in

Gaſthof „Zur goldenen Kugel“

Fonatsversannnalang
ſtatt und werden die Kameraden gebeten, ſich

zahlreich zu betheiligen.
Das Director

Das Nähenfür die Altenburger Kingerbemahranſtelt

g. Weihnachten, findet Donnerstag der 30.
S. M. Nachmittag 3 Uhr, bei Freifrau vonder Recke im Schloß ſtatt.

GoldenesKugel

C 90

Mittwoch Abend

Se I I m o e n e allerbeſte Qualität, von unerreichter Triebkraft,
le en ſchöne Farbe nd kräftiges Aromg,a O

Freitag den 1. Dezember

gr. Extra Conteert,ausgeführt vom ganzen Concert Orcheſter

aus Magdeburg (in SchützenUniform).
Nach dem Concert Ballgen vorher im Gaſthofe à 30 Pf.

Freundlichſt ladet hierzu ein
Precht, Gaſtwirth.

G. Brüggemann, Capellmeiſter

Gaſthaus Lenng.
Hente MittwochSchlach tefeſt

ſ. Jwiehel- Sachen
e e.

Drei Schwäne.
Hettte Mittwoch

Schlachtefeſt.
un el.

Weißhagrs Reſtaurant

Salztnocheneſſen
ipit Mectelig t nd Klößen.

Morgen Donnerstaghausſchlacht. Wurſt.
ar Wanne
DonnerstagS alen Hut

ere Freen Sohne

Markt 25. Carl Raueh, Markt 25.

Donnerstag den 30. d. M. friseh Haussehlaehten.

e 0 r e

n

Die wir z es es nenn Zge-

gegen nskänden

für Herren, Damen und Kinder
bitte mir bald zukommen zu lassen, damit ich diese
müt wesgomnderen Sorgfalt ausführen lassen kann.

do Schäfer
Anſere

Spielwanren- Ausſtellung
iſt exöffnek. Durch Ambau haben dieſe bedeutend e
licher gemacht und vervollſtändigt. Neuangeſchaſſ haben

Puppenwagen, ſowie Puppen-Sportwagen,

Berlin (Reiſe wird vergütet).

Neujahr

G Ansicht ist Jedermann gern gestattet.

Merseburger
ums VereinDie Kunſt Ausſtellung im hieſigen

SchloſzgartenPavillon iſt für die Mitglieder
jeden Sonntag von 11 bis 2 Uhr und jedenMittwoch von 11 bis 1 Uhr und von 2 bis
Uhr unentgeldlich geöffnet. Der Eintrittspreis

für Nichtmitglieder beträgt 20 Pf.
An den übrigen Tagen Führung durch den

Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.
Der Vorſtand.

Wir ſuchen einen tüchtigen älteren

Kopfbankdreher
bei hohem Lohn für dauernd.

Erfurter rerr. Beyer a o.Erfurt.

Suche
einige Lehrlinge

zur Steimbitldhauereil
Bei 5 Anfangs

L. Reumayer.

Ich uche zum 1. Januar tüchtigesHausmädchen,
welches Sach Königsberg mitgeht, en Er
krankung des jetzigen.

Frau Verwaltungsgerichtsdirector Meyer.
Halleſche Straße 12.

Mädchen für hier und auswärts, fowie nach
Ferner Mädchen

Groß und Kleinknechte erhalten ſofort und
koſtenfreie Stellung bei hohem Lohn

aufs Land durch

Frau Wollevormals Minna Vvigt, Annenſtr. 9.
Verwalter, Volontaire, Oeconomie Lehrlinge

Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Landwirthſchaſterin, Scholarin finden Stellung durch

das Lanusdtvirthſchaftliche Bürean von
Briedrich Grosse Halle a. S., Markte
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuhfütterer, Mädchen n Koſtenloſe r

Ein Madchen
für Küche und Haus findet zum 1. Januar
Stellung. Zu erfragen bei

Frau Rollfink, Annenſtraße 9.

Einige junge
ſaubere Müdchen,

ſowie1 Arbeitsburſche
z finden noch dauernde Beſchäftigung in der

Merſeburger Choeoladen-
u. Zuckerwanren Fabrik von
Sehmidt K ehtenfeld.
Ein ſunges Mädchen

vom Lande ſucht zum I. Jan. Stellung Zuerfragen in der Exped. d. V

Geſucht zum 1. Januar gegen hohen Lohn
ein älteres

Kleissiges Mädchen
für die Küche. en im Kochen erwünſcht,

jedoch nicht Bedingung. Offerten an
Frau Reg Rath Schellenberg,

Erfurt, Bismarckſtraße 6.

Ortentlehe
Frauen oder Mädchen
für Arbeit in eventl. auch außer der Fabrik
ſuchen ſofort

r a Sohn.Ordentliche
zuverläſſtge Fraut,

möglichſt frühere Köchin, erhält bei
einzelnen Herrn für Aufwartung freieWohnung und Vergütung.

Meldungen täglich früh 8 Uhr

kl. Ritterſtr. 2, 2 Tr.
Ein ordentliches

fenmstnnekelelaenn
ſöfort oder I. Januar 1900 geſucht. Zu erfrägen in der S d. Bl. e

Sehrittenverheſſung
am Todteufeſt.

luf meine Bitte u ich 19 M.
Unkoſten betragen 27,859 Mk.

allen freundlichen Gebern.

Al die
Herzlichen Dant

P. Bornhat.

Otto Salat e Sollarzn.Friederike n Noßmarkt.
Hierzu eine Beilage,

r

n



heiligt die Mittel

Deutſchland.

(Von der Friedensconferenz.) Die
drei von der internationalen Friedensconferenz be
ſchloſſenen Conventionen und die drei Declarationen
harren, wie die offiziöſe „Wiener Politiſche Corre
ſpondenz“ hervorhebt, noch der Unterzeichnung durch

Deutſchland und England. Das Londoner
Cabinet ſei zur Unterzeichnung bereit, falls die Mächte
den Vorbehalt Englands bezüglich des die Genfer
Convention auf den Seekrieg ausdehnenden Artikels
10 der Haager Convention annehmen. Die Zu
ſtimmung der anderen Mächte zu dieſem Vorbehalt
könne als unzweifelhaft angeſehen werden.

(Beförderungen.) Contreadmiral Frhr.
von SendenBibran, der Chef des Marine
cabinets, iſt zum Vizeadmiral befördert worden die
etatsmäßige Stelle eines ſolchen war frei geworden,
da Viceadmiral Oldekop zur Dispoſttion geſtellt iſt.
Viceadmiral v. SendenBibran wird auch in ſeinem
neuen Rang das Marinecabinet leiten, zu deſſen
Ehef er bereits als Kapitän zur See vor etwa elf
Jahren befördert worden iſt. Die Flotte zählt jetzt
wieder vier Viceadmirale; eine fünfte Stelle fordert
der neue Etat. Der rangälteſte Contreadmiral iſt
gegenwärtig der Chef des Admiralſtabes Bendemann.

(Als Flottenagitatoren) treten jetzt
überall penſionirte Admirale und Kapitäne
der Marine auf. Woher kommen auf einmal alle
die Herren ſo hört man vielfach fragen. Wir be
merken dazu, daß die Flotte in ihrem bisherigen Um
fang nach dem Ausweis von 1898 ſchon 25 pen
ſionirte Admirale, 40 penſtonirte Kapitäne zur
See, 52 desgl. Korvettenkapitäne und 48 Kapitän
Leutnants zählte. Die Zahl der aktiven Admirale
beträgt dagegen nur 15. Auf 261 agktive Admirale
und Kapitäne kommen ſchon 165 penſtonirte. Die
Steigerung der Penſtonslaſten der Marine iſt ſchon
jetzt eine rapide, von 1895, bis 1899 um 50 pCt.
In die Koſtenanſchläge des neuen Flottenplanes ſind
Erhöhungen der Penſtonslaſten nirgend einbegriffen.

Parlamentariſches.

Zu den Anträgen der Sozialdemo
kraten über Cogalitionsrecht in der Gewerbe
novelle ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: „Selbſt der
aufrichtigſte Freund der Coalitionsfreiheit ſteht ſich
außer Stande, die wichtige Materie ſo aus dem
Stegreif bei der zweiten Leſung einer Vorlage zu
regeln, die von ganz anderen Dingen handelt. Es
iſt ſchon deshalb nicht an die Annahme der Anträge
zu denken, weil damit die ganze Vorlage
ſcheitern würde. Die in dieſer enthaltenen
Arbeiterſchutzbeſtimmungen aber ſind ſo
werthvoll, daß der Reichstag ſie nicht leichtfertig
aufs Spiel ſetzen darf. Darum hat es auch gar
keinen Zweck, ſich bei dieſer Gelegenheit in weit
läufige Debatten über die Einzelheiten der Anträge
mit den Sozialdemokraten einzulaſſen. Mögen dieſe
ihre Reden zur Empfehlung derſelben halten aber
weiter wird nichts geſchehen. Liegt den Antragſtellern
daran, ſie nicht einfach abgelehnt zu ſehen, ſondern
eine Verſtändigung zu erzielen, ſo mögen ſie dieſe
Frage von der Novelle ausſcheiden und ſie
einer Commiſſton zur Vorberathung überweiſen helfen.
Bekanntlich liegen vom Centrum und anderen Parteien
ſchon mehrere Anträge über das Coalitionsrecht und
die Organiſationen der Arbeiter vor. Mit dieſen
zuſammen mag man die ſozialdemokratiſchen Anträge
in einer Commiſſion eingehend prüfen.“ Die
nationalliberale Fraction des Reichstags hat nach der
„Nationallib. Corr.“ den einmüthigen Beſchluß ge
faßt, die demonſtrativen Anträge der Sozialdemokraten

zu 6 152 Und s 153 der Gewerbeordnung a limine
abzulehnen

Volkswirthſchaftliches.
Auf der Mitte Februar ſtattfindenden General

verſammlung der agrariſchkonſervativen Steuer und
Wirthſchaftsreformer ſoll u. a. auch über eine inte r
nationale Entente der großen landwirthſchaft
lichen Verbände zur beſſeren Regulierung der
Getreidepreiſe berathen werden. Der Zweck

Wenn es gilt, die Getreidepreiſe
zu erhöhen, wird die Phraſe von der nationalen Ar
beit außer Kurs geſetzt; das Wort „international“
verliert auch für den eifrigſten Vertheidiger der natio
nalen Production ſeine Schrecken. Zur Abwechſelung
wird es in der Preſſe des Bundes der Landwirthe
demnächſt alſo wohl heißen Agrarier aller
Länder, vereinigt Euch!“

Eine agrariſche Gründung war die
Apfelweinkelterei der Obſtverwerthungsgenoſſen
ſchaft in Soeſt. Die Kelterei wurde vom Land

mit 25000 Mk. unterſtützt.
Tro dem iſt die Genoſſenſchaft jn Liquidation ge

rathen und am Dienſtag wurden nach der „Hag.
Ztg.“ die mit 175 000 Mk. zu Buch ſtehenden Ge
bäude, Maſchinen, Inventar c. der Kelterei für
50 000 Mk. von einer neuen Genoſſenſchaft gekauft

Der deutſche Commiſſar für die Weltaus
ſtellung in Paris, Geh. Rath Dr. Richter,
iſt. mit ſeinem Stabe endgiltig nach Paris überge
ſtedelt. Das in Berlin in der Leipzigerſtraße einge
ne geweſene Buregu iſt demgemaß aufgehoben
worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Nov. Von einem ſchrecklichen

Unglücksfall wurde das fünfjährige Töchterchen
Luiſe des in der Lindenſtr. 71. wohnenden Arbeiters
Dittrich betroffen. Das Kind lief in der Wohn
ſtube ſo haſtig gegen die Mutter an, daß dieſe, die
eben einen Topf mit kochendem Waſſer vom Feuer
genommen hatte, das ſtedende Waſſer über die Kleine
ausſchüttete. Herzzerreißend waren die Klagen des
unglücklichen Kindes, das äußerſt ſchwere Verbrühungen
der linken Kopf und Körperhälfte erlitt. Das
beklagenswerthe Mädchen wurde ſogleich in die Klinik
geſchafft, der Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Der
heftige Sturm, der am Freitag herrſchte, hat einen
ſchweren Unfall herbeigeführt. Durch ein vom
Sturm herabgeſchleudertes Dachziegelſtück wurde die
Beamtenfrau Helene Schulze in der Glauchaerſtraße
derart auf den Kopf getroffen, daß ein etwa 4 Centi
meter großes Stück der Kopfhaut losgeriſſen und die
Schädeldecke bloßgelegt wurde. Die vedauernswerthe
Frau fiel ohnmächtig nieder und blieb längere Zeit
bewußtlos liegen.

Weißenſee, 26. Nov. Nach Schluß der
geſtrigen Predigt ftelen in der Kirche vier Per

ſonen um und mußten hinausgetragen werden auch
der geiſtliche brach am Altar zuſammen. Die Ver
anlaſſung zu dieſer Erſcheinung war Kohlenoxyd
gas, daß aus einem der Oefen entſtrömt war. Eine
Anzahl von Kirchenbeſuchern erkrankte noch in ihren
Wohnungen, doch befinden ſich alle jetzt wieder auf
dem Wege zur Beſſerung.

t Weimar 25. Nov. Der Gemeinderath
genehmigte das MiniſterialReſeript, betreffend Ueber
nahme des hieſtgen Gymnaſiums auf den Staat
Der Gemeinderath erklärte ſich bereit, einen Zuſchuß
von 30000 Mk. zu zahlen mit der ausdrücklichen
Bemerkung, daß das der höchſte Betrag ſei, zu dem
ſich der Gemeinderath verſtehen könnte.

Bismark, 27. Nov. Auf der Kleinbahn
BismarkCalbeBeetzendorf wurde in der Nähe von
Carritz das Geſpann einer Selterwaſſerfabrik von
einem von einer Locomotive geſchobenen Zuge er
faßt; der Wagen wurde zertrümmert und die Pferde
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſte getödtet werden

mußten. Der Kutſcher, der trotz des Nahens des
Znges noch vor dieſem über den Bahnübergang
hinübereilte, blieb unverletzt. Zwei Eiſenbahnwagen
entgleiſten.

a Forderſtedt, 27. Nov. Durch aus
ſtrömende Gaſe eines Anthracitofens wurde hier
ſelbſt der frühere Gaſtwirth, jetzige Rentier Koch
ſdwie ſeine Ehefrau getödtet. Während der erſtere
ſofort todt warb, ſtarb die Frau erſt einige Tage
ſpäter an den Folgen der Einathmung der giftigen
Kohlengaſe. Beide Ehegatten ſind heute gemeinſam
beſtattet worden.

Dingelſtädt, 24. Nov. Alte Liebe roſtet
nicht! Unter dieſer Deviſe wird von hier mitge
theilt, daß am Sonntag den 19. November ein
Brautpaar in einem Laden erſchien, um ſeine Hoch
zeitseinkäufe zu machen. Bei dieſer Gelegenheit er
zählte das ſich anſcheinend herzlich gern habende Paar,
daß es zuſammen 145 Jahre zähle. Er habe 76,
ſie 69 Lenze hinter ſich. Der Bräutigam will vor
etwa einem Vierteljahr aus Amerika, wo er ſeit 29
Jahren anſäſſtg iſt, gekommen ſein, um ſeine alte
Liebe nach der Verheirathung, die in etwa 14 Tagen
ſtattfindet, über das große Waſſer zu entführen und
dort in der zweiten Heimath die Flitterwochen zu
verleben. Jntereſſant iſt noch, daß ein Enkel des
rüſtigen und in dieſem Alter wirklich muthigen alt
jungen Bräutigams an demſelben Tage Hochzeit
feiern will, wie ſein Großvater.

Plauen i. V., 23. Nov. Ein kleiner Schüler
der hieſigen Volksſchule nimmt ſein noch nicht
ſchulpflichtiges Brüderchen, da die Mutter abweſend
iſt, mit in die Schule. Der Lehrer käßt, obwohl das
Mitbringen von kleinen Geſchwiſtern in den Unter
richt nicht geſtattet iſt, doch hier eine Ausnahme gelten
und weiſt den Kleinen einen Platz neben ſeinem
Bruder an. Der Kleine ſitzt anfangs mäuschenſtill
da und beobachtet das ihm ſo viel Neues bietende
Leben in der Schule. Endlich wird ihm die Sache
doch etwas langweilig, er rutſcht hin und her, ſchließ
lich ſpricht er etwas zu ſeinem Bruder. Neugierig
was der Kleine wohl haben mag, fragt der Lehrer

Peilage n Ar. 290 des „Merſehurger (Correſpondent“ von 29. Avwentber 1399.

die Arbeit der Kirche ergänzen.

c

den Bruder: „Was hat denn dein Bruder zu dir ge
ſagt und erhält die Antwort „Er hat geſagt He,
wenn werd'n mol oner dorchgewichſt

Genthin, 27. Nov. Einem räuberiſchen
Ueberfaäll beinahe zum Opfer gefallen wäre am
Donnerstag Abend der hierſelbſt in der Branden
burgerſtraße wohnhafte Maſchinenhändler Schmücker.
Der Betreffende hatte, wie die „S.Ztg.“ berichtet,
im Nachbardorfe Parchen eine land wirthſchaftliche
Maſchine abgeliefert und im dortigen Gaſthauſe 400
Mk. ausbezahlt erhalten. Einige Strolche mußten
das vielleicht beobachtet haben, denn Sch., der die
Reiſe per Rad zurücklegte, war kaum einige hundert
Meter hinter dem Dorfe auf der Rückfahrt nach hier,
als drei Strolche auf ihn zuſprangen, ihn vom Rade
riſſen und nach dem Gelde in ſeinen Taſchen ſuchten.
Der Ueberfallene hatte die Geiſtesgegenwart, ſein
Meſſer zu ziehen und damit einen der Angreifer er
heblich zu verwunden, worauf es ihm gelang, ſein
Rad zu ergreifen und das Weite zu ſuchen. Völlig
erſchöpft und arg zugerichtet traf er hier bei ſeinen
Angehörigen ein, wo er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte. Da das Geld in der hinteren Bein
kleidtaſche ſteckte, hatte er glücklicherweiſe ſeine Baar
ſchaft gerettet. Bis jetzt verlautet nichts, ob man der
Räuber habhaft geworden iſt.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 29. November 1899.,
Am Montag und Dienſtag wurde hier die

Jahresverſammlungdes Provinzial Aus
ſchuſſes für Jnnere Miſſion abgehalten.
Nachdem Montag Nachmittag eine geſchloſſene Ver
ſammlung der Synodalvertreker für Jnnere Miſſton
getagt hatte, fand abends 6 Uhr im Dome ein Feſt
gotktesdienſt ſtatt. Der Feſtprediger, Herr General
ſuperintendent D. Holtzheuer, hatte als Tert
Offenb. Joh. 3, 72 13 gewählt. Dieſe Worte, die
der Herr an die Gemeinde zu Philadelphia richtet,
gelten auch für uns, denn innere Miſſton iſt im
Glauben zu übende Bruderliebe. Aus ihnen können
wir Zuverſicht, Kraft und Beſtändigkeit ſchöpfen.
Abends 8 Uhr fand in der „Reichskrone“ eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, die zahlreich beſucht
war. Herr Pfarrer Bluümner eröffnete dieſelbe nach
dem gemeinſamen Geſange Ich bete an die Macht
der Liebe“ mit einer herzlichen Begrüßung der An
weſenden, worauf Herr Paſtor Simfa eine Anſprache
hielt über die Arbeit der Stadtmiſſton in Halle. De
Redner führte aus, wie durch unſere Zeit ein warmer
Frühlingshauch erwachenden Lebens in Gott geht,
wie durch Welt und Jugend der Ruf erſchallt Jeſus
iſt König, ihm wollen wir dienen und für ihn werben.
Alle ſollen geworben werden, die Jeſum noch nicht als
ihren Herrn erkannt haben. Die Arbeit der organſſtrten
Kirche reicht in den Großſtädten wenigſtens nicht aus,
darum müſſen Veranſtaltungen getroffen werden, die

Auf jede mögliche
Weiſe muß der Werberuf erſchallen, um die erſtaun
liche Gleichgiltigkeit, Unwiſſenheit und Feindſchaft gegen

das Evangelium zu bekämpfen. Nachdem der Herr
Redner durch düſtere Bilder aus ſeiner Arbeit die Noth
wendigkeit der Werbung dargethan, ſchilderte er durch
Lichtbilder den Segen des Werbens und zeigte an
Beiſpielen, welche Wege dazu eingeſchlagen werden.
Nachdem dann die Verſammlung gemeinſam das
Led. „Mir iſt Erbarmung widerfahren“ geſungen
hatte, berichtete Herr Superintendent Pfeiffer mit
zu Herzen gehenden Worten über die Pflegearbeit in
den CEracauer Anſtalten. Nothſtände in unſerem
Volke haben den Herrn Redner hineingetrieben in die
Arbeit. Mit beredten Worten ſchilderte er das An
wachſen der Anſtalten aus dem einen Hauſe, das
anfänglich eine Kleinkinderſchule und Wohnungen für
Sieche enthielt, ſind jetzt 19 Häuſer geworden. Zu
den Siechenhäuſern ſind eine Blödenſtation, ſowie
eine Anſtalt für verkrüppelte Kinder hinzu
getreten, deren Verſorgung jetzt die Hauptarbeit bildet.
An beweglichen Beiſpielen ſchildert der Herr Redner
den Segen der Krüppelpflege in leiblicher und geiſtiger
Hinſtcht. Aber viel Liebe iſt noch nöthig, um dem
Elend zu ſteuern, nicht nur Gaben, ſondern auch
perſönliche Hingabe. Eine Station für ſteche Kinder
hat nicht eröffnet werden können, weil es an Schweſtern
zur Krankenpflege fehlt. Der Herr Redner ſchloß
darum mit einer dringenden Bitte um Unterſtützung
ſeines Liebeswerkes und dem Wunſche, daß Gott die
Anweſenden vor ſolchem Elend bewahren möge. Ein
Schlußwort des Vorſitz enden, Herrn Oberpfarrer
MedemBuckau, das eine Bitte um Unterſtützung des
Werkes der inneren Miſſton und eine Einladung zu
der öffentlichen Hauptverſammlung enthielt, beendete
die Verſammlung

Ein Nundſchreiben des Miniſters des
Jnneren an die Sberpräſidenten weiſt
darauf hin, daß gemäß Artikel 176 des Einführungs

geſetzes zum Bürgerlichen n nach dem



Januar 1900. die Außercoursſetzung von Schuld
verſchreibungen auf den Jnhaber nicht mehr ſtatt
findet. Vorher erfolgte Außereoursſetzungen verlieren
mit demſelben Zeitpunkte ihre Wirkſamkelt. Die Be
ſtimmungen ſind von Wichtigkeit für alle Behörden
und ſonſtigen Jnſtitute, denen die Aufbewahrung von
Vermögensbeſtanden obliegt, wie Sparkaſſen, Sterbe,
Ausſteuer, Penſions und ähnlichen Kaſſen, indem
nunmehr die Nothwendigkeit gegeben iſt, für ſichere
Aufbewahrung ihrer Werthpapiere in anderer Weiſe
Sorge zu tragen. Dieſe Aufbewahrung von Werth
papieren kann, wie das Rundſchreiben des Miniſters
betont, bei der Königlichen Seehandlüng in Berlin

erfolgen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 27. Nov. 1899. Vor dem Ein

trikk in die Tagesordnung verlieſt Der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, ein an den Magiſtrat
gerichtetes, vom 14. d. M. datirtes Schreiben des
kgl. Regierungspräſidenten Frhr. v. d. Recke hierſelbſt,
in welchem derſelbe die Stadtverwaltung zu dem
kürzlich gefaßten Beſchluſſe, den Burkhardt' ſchen
Feldplan vor dem Klauſenthore in eine Parkänlage
umzuwandeln, beglückwünſcht. Ferner giebt der
Vorſitzende Kenntniß von einer Eingabe des
Buchdrucker Vereins „G uten berg hierſelbſt,
der unter Hinweis auf den 500 jährigen Geburtstag
des Erfinders der Buchdruckerkunſt Johannes Guten
berg und mit Rückſicht darauf, daß Merſeburg ſchon
im Jahre 1473, noch 8 Jahre früher als Lipzig,
als Druckſtätte genannt wird, erſucht, einer hier neu
anzulegenden Straße den Namen „Gutenbergſtraße“
zu geben. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

H. Annahme eines Legats. Ref. Stadtv.
Hetzer. Laut einem Schreiben der Frau Pauline
Franke geb. Uhlig hat das hier wohnhaft geweſene,
während ihres Kuraufenthalts in Wiesbaden verſtorbene
Frl. C. Uhlig der Stadt Merſeburgtein Legat in Höhe
on 3000 Mk. ausgeſetzt, deſſen Zinſen den Armen
zufließen ſollen. Der Referent dankt für die hoch
herzige Gabe und beantragt deren Annahme. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß und erhebt ſich
zum Zeichen der Hochachtung für die Verſtorbene von

ihren Sitzen.
2) Katholiſche Volksſchule. Ref. Stadtv.

Heilmann theilt der Verſammlung mit, daß als
Vhrer an der am 1. April k. J. hierſelbſt ins
Leben tretenden katholiſchen Volksſchule der Lehrer
Meinhardt, als Handarbeitslehrerin Frl. Hube
und als Kaſtellanin Frau Ha rich gewählt wurde.
Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden.

3) Beſetzung der beſoldeten Stadtraths-
ſtelle. Ref. Stadtv. Schwengler. Der Stadt
rath Putzer iſt zum zweiten Bürgermeiſter in Gneſen
gewählt und wird, ſobald ſeine allerhöchſte Heſtä-
tigung vollzogen iſt, aus der hieſigen Stadtverwecktung
ausſcheiden. Der Magiſtrat hat demzufolge beſchloſſen,
Vorbereitungen für eine Neuwahl zu treffen und die
Wahlcommiſſton mit den erforderlichen Schritten be
guftragt. Dieſe ſchlägt vor, die Stelle öffentlich
auszuſchreiben und das Gehalt auf 4000 Mk. feſt
zuſetzen. Auf Antrag des Referenten ertheilt die
Verſammlung ihre Zuſtimmung

Ref. Stadtv. Schwengler. Für Zwecke der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft hat die Stadt
einen Wahlmann zu ernennen. Als ſolcher iſt von
der Wahlcommiſſion der Oekonom Johannes Wallen
burg vorgeſchlagen, mit deſſen Wahl ſich die Ver
ſammlung einverſtanden erklärt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
fand die Magiſtratsvorlage betr. die Bewilligung der
Stellvertretungskoſten für einen erkrankten Lehrer die

Annahme der Verſammlung.

S Haſleſches Kunſtleben. Halle, a. S. 27. Nov. 1899.
Die verſloſſene Woche brachte uns den erſten OpernGaſt,

Madame Sigrid Arnoldſon und zwar in zwei ſich ſchroff
gegenüber ſtehenden Partieen als „Mignon“ und als
egimentstochter“ Es ſei vorweg geſagt daß die
gefeierte Künſtlerin in Beziehung auf den beſtrickenden Glanz
ihrer Stimme und hinſichtlich der ſtaunenswerthen Kehlenge
läuſigkeit auch heute noch ſchwerlich eine Rivalin zu fürchten
hat, ganz abgeſehen von der ſchönen Bühnenerſcheinung und
Bent durch natürliche Anmuth ausgezeichneten, den Character
der darzuſtellenden Rolle erſchöpfenden Spiel. Ganz be
ſonderes Intereſſe beanſpruchte ihre „Mignöon“, da man weiß,
daß Thomas dieſe Partien urſprünglich die Domaine der
Galli- Markte bei Exöffnung der neuen Pariſer Opèéra
comiqaé eigens für Sigrid Arnoldſon mit Rückſicht auf deren
hohen Sopran theilweiſe umarbeitete und da die Mignon
eigentlich den Weltruhm der „ſchwediſchen Nachtigall
begründet hat. Was Sigrid Arnold ſon darſtelleriſch
und geſanglich als „Mignon“ bot, heiſcht allerdings rück

haltloſe Beipunderung, umſomehr, als ſie in der Auffaſſung
das Dichtergebild durch Jnnigkeit und Schlichtheit dem
deutſchen Einpſinden nahe brachte. Als Regiments
tochter“ eutzückte Sigrid Arnoldſon ſowohl durch das
friſche Spiel, als auch durch die meiſterhafte muſikaliſche
Ausgeſtaltung der Rolle, die dadurch weit über ihren Werth
erhoben wurde. Daß der gefeierte Gaſt die Marie zum
erſten Male in deutſcher Sprache ſang, iſt als
Conzeſſion an das deutſche Opernpublikum mit Genugthuung

Beran wonliche Redagetion,

dem Coloragturenwerk der Donizettiſchen
Marie, ſowie in den Einlagen (Echolied von Eckert und
Parla von Arditi) ließ Sigrid Arnoldſon ſämmtliche Künſte
des bel (anto ſpielen. An beiden Abenden war das Haus
gefüllt und der Beifall ein enthuſiaſtiſcher. Jn der „Mignon“-
Aufführung behaupteten ſich Frl. v. Lichtenfels mit
der coloraturgezierten Philine und Herr Fauta als Harfner
Lothario neben dem Gaſt in allen Ehren und in der „Regi
mentstochter“ erfreute namentlich Herr Brandes durch
ſeinen humorvoll geſpielten und famos geſungenen Salpire.

Jm Schauſpiel gab es eine Novität, das vieraktige Drama
„Fremdlinge“ von Carl Petzold, einem Hallenſer,
welcher bereits mit dem Schauſpiel „Die Einzige“ von ſich
reden machte. Das Stück behandelt die Conflikte, die ſich
aus den auseinandergehenden Ehrbegriffen von Vater (ein
Großkaufmann, welcher das Vermögen ſeines Mündels zu
Spekulationszwecken angegriffen und verloren, dann aber
wiedergewonnen und erſetzt hat) und Sohn (ein ſtarr am
Pflichtgefühl feſthaltender, dieſer Pflicht Familie und Beruf
opfernder StaatsanwaltsAſſeſſor) in ſehr geſchickter Weiſe
und kennzeichnet ſich als die fleißige Arbeit eines reichtalentir
ten Schriftſtellers, der bei ernſtem Weiterſchaffen zu Reſultaten
gelangen wird, die für die deutſche Schauſpielbühne einen
Gewinn bedeuten müſſen. Die Darſtellung wird den anwe
ſenden Dichter ebenſo wie uns befriedigt haben. Die
beiden kirchlichen Feiertage (Bußtag und Todtenfeſt) gaben
dem Stadttheater Veranlaſſung zur Veranſtaltung von Con
zerten. Das werthvollere von beiden war das Bußtags
Conzert, in welchem das Orcheſter auf 60 Muſiker verſtärkt
war. Braucht man ſich mit Herrn Kapellmeiſter Grim m s
Auslegung der Schubert ſchen C-du Sinfonie auch nicht
überall einverſtanden zu erklären und durfte man von einem
ad h e zuſammengeſetzten Orcheſter auch muſlergiltige Leiſtungen
nicht erwarten, ſo konnte man ſich des Gebotenen doch auf
richtig erfreuen und namentlich ſind wir Herrn Grimm für
die vorzügliche Wiedergabe der Beethoven ſchen „Leonore IIl,“
des Trauermarſches aus „Götterdämmerung“ und des Par
ſifal“-Vorſpiels dankbar. Herr Conzertmeiſter Beermann
ſtellte ſich mit der Wilhelmj ſchen ParſifalParaphraſe als ein
Geiger mit edlem, wenn auch nicht großem Ton und echt
muſikaliſchem Vortrag vor. Das TodtenfeſtConzert brachte
im Werthe recht Ungleiches: auf ſein aus 15 Nummern
beſtehendes Programmi, an deſſen Ausführung neben dem
Orcheſter faſt das ganze Opernperſonal betheiligt war, näher
einzugehen, verſagen wir uns Nur die Compoſition unſeres
Heldentenors Heydrich ein außerordentlich ſtimmungs
reiches und vollſtändigſte Beherrſchung der modernen
Orcheſtertechnik bekundendes Vorſpiel zu ſeiner neuen Oper
„Frieden“ ſei beſonders genannt. Jm Thalia- Theater
äbſolvirte Herr Adolf Klein vom Berliner Leſſing ein
Gaſtſpiel als Leopold von der Egge in Blumenthal's
„Probepfeil“. Die Kritik rühmt die Gaſtleiſtung aus
ahmslos als eine vorzügliche und lobt auch die ſonſtigen
Mitwirkenden Wir ſelbſt waren durch das ArnoldſonGaſt
ſpiel am Beſuche der Vorſtellung verhindert. Jm Uebrigen
beherrſchte der luſtige Schwank „Flitterwochen“ das
Thalia Theater Repertvir auch in vergangener Woche

zu begrüßen. Jn

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurk.

W Niederwünſch, 25. Nov. Jm benachbarten
Oberwünſch erhängte ſich heute der Gutsſchäfer
Schubert. Derſelbe hinterläßt eine Frau und ſechs
Kinder in äußerſt bedrängten Verhältniſſen. Der
Grund der unſeligen That iſt nicht bekannt.

s Schkeuditz, 26. Nov. Nach der letzten
Perſonenſtandsaufnahme am Anfang dieſes Monats
beträgt die Einwohnerzahl unſerer Stadt 6184,
ſeit vorigem Jahre iſt eine Zungahme von über 280
Perſonen zu verzeichnen. Die große Dinkler ſche
Lederfabrik geht zum 1. Dez. d. J. in die Hände
einer Actiengeſellſchaft über, welche hauptſächlich Leder
färberei nach einem patentirten Verfahren betreiben

wird.
S Freyburg, 26. Nov. Herr Amtsrichter

Zwirnmann iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt
worden. Jn der vergangenen Nacht wurde in
einem Weinbergshauſe der Marienberge einge
brochen und eine Flinte und verſchiedenes Hand
werkszeug geſtohlen.

Mücheln 27. Nov. Heute feierten die
Landwirth und VorſchußvereinsKaſſtrer Friedrich
Zſchiegner'ſchen Eheleute hier unter großer Be
theiligung von Familienangehörigen Und Freunden
ihr 50jäahriges Ehejubilkäum. Der Jubilar
iſt 81 Jahre alt, ſeine Gattin etwas jünger, doch
erfreuen ſich beide dem Alter angemeſſen noch großer
Rüſtigkeit

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Nov. Mildes,

vorwiegend wolkiges bis trübes Welter mit etwas
Regen bei ziemlich ſtarkem Winde.

Cerichtsverhandlunges.
I Halte, 27. Nov. (Schwurgericht.) Vorſätzliche

Brandſüftung. Angeklagte: Die verwittwete Kauftnann
Strehlow, Auguſte geb. Ließmann aus Eisleben,
gebürtig aus Benneckenſtein, 49 Jahre alt, noch nicht beſtraft,
ſeit dem 9. d. M. in Haft. Jn der Nacht vom 3. zum 4.
September d. J. entſtand im Laden der Angeklagten, in dem
ihr gehörenden Hauſe Judenhof 1 Feuer, das einen nicht
unbedeutenden Schaden verurſachte, welcher von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft gedeckt worden iſt. Dieſes Feuer ange
legt zu haben, wurde der Angeklagten zur Laſt gelegt und
als Motiv zur That Gewinnſucht angenommen. Die
Angeklagte bekennt ſich nicht ſchuldig und iſt in der Lage,
ihr Alibi in glaubhafter Weiſe nachzuweiſen. Am Sonntag
den 3. September hat ſie Mittags ihr gutgehendes Poſamen
tirgeſchäft geſchloſſen und iſt darauf, nachdem ſie alles beſtens
verwahrt, zu einer befreundeten Familien gegangen, mit der
ſie einen Spaziergang unternommen und bei dieſer das
Abendbrod eingenommen hat. Nach Hauſe gekommen, haben
ſie ſich zu Bett gelegt und ſei eingeſchlafen. Jn der Nacht

ind Verlag von Th. Rößner in Merſe
e

ſet ſie da durch Pochen und Rufen aus dem Schlafe
geweckt worden und nicht wenig darüber erſchrocken, daß in
ihrem Laden ein Brand ausgebrochen ſei. Jhr Baargeld
und ihre Papiere habe ſie in einer Kaſſette verwahrt gehabt
und in ihrer Wohnſtube eingeſtellt, wo es auch unverſehrt vor
gefunden. Sie kann keine Auskunft darüber geben, auf
welche Weiſe der Brand entſtanden, doch giebt ſie die
Möglichkeit zu, daß ein Racheaet von Seiten eines früheren
Miethers vorliegt, mit dem ſie in Unfrieden auseinander
gekommen iſt. Bemerkt wurde der Brand zuerſt von ein
Paar am Hauſe vorbeigehenden Männern, welche die Roll
jalouſie leicht in die Höhe heben und die nicht verſchlöſſene
Ladenthür bſſnen konnten. Dieſe veranlaßten auch die
Benachrichtigung der Polizei und der Feuerwehr, die alsbald
eingriff und den Brand löſchte. Durch Vernichtung der Waaren
und Möbel iſt ein nicht unbedeutender Schaden entſtanden.
Die Angeklagte konnte an der Hand ihrer Bücher und
Lehrbeſtände nachweiſen, daß ſie ſich in geordneten Vermögens
verhältniſſen befinden und daher keinem Anlaß haben, ſich
auf ſolche Weiſe einem Vermögensvortheil zu ſchaffen. Der
Staatsanwalt hielt die Anklage trotzdem aufrecht, obgleich
nichts gegen die Angeklagte ſprach. Die Geſchworenen
erkannten auf „Nichtſchuldig“, worauf die Freiſprechung
erfolgte. Die Angeklagte wurde fofort aus der Haft ent
laſſen. Die Verhandlung währte zwei volle Tage.

nene neVermiſchtes.
Eiſen bahnunglück.) Bei der franzöſiſchen Grenz

ſtation Anor ſtieß ein Perſonenzug init einem aus Frankreich
kommenden Güterzug zuſammen. 9 Paſſagiere und drei
Beamte wurden verwundet. Die Kataſtrophe iſt durch falſche
Weichenſtellung verurſacht worden.

(Ueber den Brand an Vord des deutſchen
Aviſos „Loreley“) berichten Genueſer Blätter Der
Kommandant der „Loreley“, Kapitän Leutnant Levetzöw,
langte an Bord erſt nach Anbruch des Brandes an. Da
zwei Matroſen fehlten, warf er die Uniform ab, drang in
das qualmende Vorderdeck ein und trug die zwei bewußtlos
gewordenen Matroſen Bober und Bruhn aus Qualm und
Flammen heraus.

(Das deutſche Linienſchiff „Wörth) hat am
25. Nop. vor dem Kieler Hafen den Grund berührt. Es ſind
einige Doppelbodenzellen leck.

Eiſen bahnunglück.) Petersburg, 28. Nov.
Auf der Mandſchuriſchen Bahn wurden infolge Entgleiſung
einiger Wagen 30 Menſchen getödtet.

(Wegen Vergehens gegen das Nahruungs-
mittelgeſſet) wurden am Sonnabend 119 Fleiſcher
meiſter von Danzig und Umgegend vom Schöffengericht zu
je 3 reſp. 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Fleiſcher hatten
dem Hack und Schabefleiſch behufs Erhaltung der friſchen
rothen Farbe eine ſeit langer Zeit gebräuchliche Eſſenz zu
geſetzt, in welcher ſchweflige Säure enthalten iſt.

Kälte in Rußland.) Die Newa iſt bei 6 Grad
Kälte zugefroren.

(hm nach Transvaal zu re iſen) und mit den
Buren gegen die Engländer zu kämpfen, haben am 18. d.
Mis. zwei Schüler der erſten Klaſſe der Bürgerſchule zu
Bromberg heimlich das Elternhaus verlaſſen. Einer von
ihnen hat vorher ſeiner Mutter ein Sparkaſſenbuch entwendet
und 500 Mk. bei der Sparkaſſe abgehoben. Wie das „Brom,
Tagebl. hört, ſind Beide in Bremen angehalten und bereits
nach Bromberg zurückgebracht worden.

(Hinrichtung.) Jn Heilbronn wurde am Sotin-
abend der Raubmörder Vogl von Habelsbach in Nieder
bayern hingerichtet, der im Mai die Lehrerin Frieda Gilbert
von Schlüchtern ermordet hat.

Von einer furchtbaren Feuersbrunſt) wurde
die perſiſche Grenzſtadt Reſcht heimgeſucht. Das Feuer
dauerte einen ganzen Tag und vernichtete 1000 Kanufläden,
3 Moſcheen, 10 Hotels und andere Gebäude. Der Schaden
beträgt über 5 Millionen Rubel. Viele Menſchen ſind in
den Flammen umgekommen.

Die Kataſtrophe auf der Ludwigsglückgrube)
bei Zabrze melden oberſchleſiſche Blätter, daß die Situation
unverändert iſt. Ein definitiver Beſchluß, die Grube erſaufen
zu laſſen, iſt noch nicht gefaßt, da an immer noch die
Hoffnung hegt, die Gaſe werden ſich verflüchtigen und ein
Einfahren möglich machen. Die Verdichtung des Schachtes
wurde am Sonnabend angebohrt, worauf die Flamme ſofort
emporloderte, ſodaß die Verdichtung wieder geſchloſſen werden
mußte. Die bei den Rettungsarbeiten fchwerverbrannten
Perſonen Bergdirector Moll, Oberſteiger Thun und ſieben
Bergarbeiter befinden ſich außer Lebensgefahr.

Ganz verkohlt) wurde Sonntag früh zu Wien
die verwittwete Gräfin Wilma Dunin-Borkowski in
ihrem Schlafzimmer aufgefunden. Das Feuer iſt wahrſchein
lich durch eine Kerze verurſacht worden, bei welcher die
Gräfin in der Nacht geleſen hatte.

(Der Hamburger Packetdampfer „Patria“,)
der bekanntlich im Jnnern faſt vollſtändig durch Feuer zer
ſtört und ſpäter bei Deal auf den Strand geſchleppt wurde,
iſt, wie man dem „Hann. Cour.“ ſchreibt, in ſeinem jetzigen
Zuſtande von den Eigenthümern der engliſchen Schunerbrigg

„Eleanor“ mit Beſchlag belegt worden. Die „Eleanor“
hatte auf der Reiſe von St. Valery nach Shields am
Montag Nachmittag bei unſichtigem Wetter mit dem Wrack
der „Patria“ kollidirt und bedeutende Havarie erlitten, wo
ſür die Rheder jetzt Schadenerſatz verlangen als Wathe
haben ſie einen Mann an Bord des Wracks geſetzt, der ihre
Intereſſen wahrnehmen ſoll.

(Soldätenſelbſtmorde.) Der Zahlmeiſter vom
Ulanenregiment in Bamberg iſt am Donnerstag nach dem
Eintreffen einer Reviſionscömmiſfion erhängt aufgeſunden
worden. Hauptmann von Laffert vom 106. Infanterie
Regiment hat ſich in Leipzig erſchoſſen.

Neueſte Nachrichten.
London, 28. Nov. (H. D. B.) Die Nach

richten aus Natal ſind widerſprechend und die
wahre Lage, ſowie die Pläne Jouberts laſſen ſtch
durchaus nicht erkennen. Der Rückzug der Buren
detachements vom Moorifluß und anſcheinend auch
von Eſtcourt wird übereinſtimmend berichtet. Eine
Meldung erklärt, General Joubert ziehe ſich zurück,
um den Uebergang über den Tugelafluß zu ver
hindern. Es ſteht jedenfalls feſt, daß die Buren die
Bahn und die Brücke von Eſteourt und Ladyſmith
gründlich zerſtört haben.
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